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(54) Brennstoffeinspritzventil

(57) Bekannte Brennstoffeinspritzventile haben ein
Ventilgehduse, in dem ein Aktor und ein hydraulischer
Koppler angeordnet sind, wobei am Ventilgehduse ein
elektrischer Stecker zur Kontaktierung mit einer Span-
nungsquelle vorgesehen ist. Die vom Stecker zum Aktor
verlaufenden Kabel missen um den Koppler herum
zum Aktor gefiihrt werden. Nachteilig ist, dass die Kabel
durch die Ausgleichsbewegungen des Kopplers mecha-
nisch stark belastet sind, so dass nach einer vorbe-
stimmten Lebensdauer des Brennstoffeinspritzventils
ein Kabelbruch durch Materialermidung auftritt oder die
Lot- oder Schweilstellen der Kabel reifen. Dies fihrt
zu einem Ausfall des Brennstoffeinspritzventils.

Bei dem erfmdungsgemafien Brennstoffeinspritz-
ventil wird die Lebensdauer erhoht, indem kabellose
Verbindungen vorgesehen sind.

Erfindungsgemal wird vorgeschlagen, dass der
Massepol (39) des Aktors (3) mit dem Masseanschluss
(42) des Steckers (40) und der Pluspol (38) des Aktors
(3) mit dem Plusanschluss (41) kabellos elektrisch ver-
bunden sind.
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Beschreibung
Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Brennstof-
feinspritzventil nach der Gattung des Hauptanspruchs.
Es ist schon ein Brennstoffeinspritzventil in der deut-
schen Patentanmeldung 103 60 449 vorgeschlagen
worden mit einem Ventilgehduse, in dem ein piezoelek-
trischer Aktor und ein hydraulischer Koppler angeordnet
sind, wobei der piezoelektrische Aktor einen Pluspol
und einen Massepol aufweist und wobei am Ventilge-
hause ein elektrischer Stecker mit einem Plusanschluss
und einem Masseanschluss zur Kontaktierung mit einer
Spannungsquelle vorgesehen ist. Der Pluspol des pie-
zoelektrischen Aktors ist mit dem Plusanschluss des
Steckers und der Massepol des piezoelektrischen Ak-
tors mit dem Masseanschluss des Steckers Uber jeweils
ein Kabel verbunden. Da der hydraulische Koppler zwi-
schen dem Ventilgehduse und dem Aktor in einem dem
Stecker zugewandten Abschnitt des Brennstoffein-
spritzventils angeordnet ist, missen die Kabel vom
Stecker ausgehend um den Koppler herum zum Aktor
gefiihrt werden. Da der hydraulische Koppler thermisch
bedingte Ausgleichsbewegungen ausfihrt, kdnnen die
Kabel nicht straff gespannt sein, sondern miissen durch
Vorsehen einer zusatzlichen Léange zugentlastet sein.
Dabei dirfen die Kabel keine benachbarten Teile berth-
ren, da sie ansonsten durch die vielen Ausgleichbewe-
gungen mit der Zeit durchgescheuert werden kénnten.
Nachteilig ist, dass die Kabel durch die Ausgleichsbe-
wegungen mechanisch stark belastet sind, so dass
nach einer vorbestimmten Lebensdauer des Brennstof-
feinspritzventils ein Kabelbruch durch Materialermu-
dung auftritt oder die L6t- oder Schweil3stellen der Kabel
reiBen. Dies fuhrt zu einem Ausfall des Brennstoffein-
spritzventils.

Vorteile der Erfindung

[0002] Das erfindungsgemae Brennstoffeinspritz-
ventil mit den kennzeichnenden Merkmalen des Haupt-
anspruchs hat demgegeniiber den Vorteil, dass auf ein-
fache Art und Weise eine Verbesserung dahingehend
erzielt wird, dass die Lebensdauer des Brennstoffein-
spritzventils erhéht wird, indem der Massepol des Ak-
tors mit dem Masseanschluss des Steckers und der
Pluspol des Aktors mit dem Plusanschluss kabellos
elektrisch verbunden sind. Auf diese Weise wird das ka-
belbruchbedingte Ausfallen des Brennstoffeinspritzven-
tils verhindert. Durch das Entfallen der zwei Kabel wird
Bauraum eingespart, so dass das Brennstoffeinspritz-
ventil kleiner ausgefiihrt werden kann.

[0003] Durch die in den Unteranspriichen aufgefiihr-
ten MaRnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen des im Hauptanspruch angegebenen
Brennstoffeinspritzventils méglich.

[0004] Besonders vorteilhaft ist, wenn der Massepol
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des Aktors Uber das Ventilgehduse und/oder ein Aktor-
gehause mit dem Masseanschluss des Steckers elek-
trisch verbunden ist, da auf diese Weise eine im Brenn-
stoffeinspritzventil bereits bestehende elektrisch leiten-
de Verbindung genutzt wird. AuBerdem wird durch die
Massekontaktierung des Aktors die elektromagnetische
Storabstrahlung des Aktors verringert.

[0005] Weiterhin vorteilhaft ist, wenn der Pluspol des
Aktors Uber den hydraulischen Koppler mit dem Plus-
anschluss elektrisch verbunden ist, da auf diese Weise
die Stromzufiihrung zum Aktor Uber eine bestehende
elektrisch leitende Verbindung erfolgt.

[0006] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass

der Aktor in einer Aktorhilse zwischen einem Aktorkopf
und einem Aktorful® auf Druck vorgespannt ist und der
Massepol des Aktors mit dem Aktorkopf elektrisch kon-
taktiert ist, wobei der Aktorkopf iber die Aktorhllse mit
dem Aktorful® elektrisch verbunden ist. Der Aktorful} ist
Uber eine Ventilnadel, eine Schulter der Ventilnadel und
eine mit der Ventilnadel zusammenwirkende Rickstell-
feder mit dem Ventilgehduse und/oder dem Aktorge-
hause elektrisch verbunden.

[0007] Des weiteren vorteilhaft ist, wenn der Plusan-
schluss des Steckers mit einem Kopfteil des hydrauli-
schen Kopplers und der Pluspol des Aktors mit einem
Fufdteil des hydraulischen Kopplers elektrisch verbun-
den ist, wobei das Kopfteil und das Fulteil des hydrau-
lischen Kopplers wiederum uber ein elastisches Dicht-
element elektrisch leitend miteinander verbunden sind.
Auf diese Weise wird die Stromzufiihrung Gber den hy-
draulischen Koppler ermdglicht.

[0008] Vorteilhaft ist, wenn zwischen dem hydrauli-
schen Koppler und dem Aktor eine erste elektrische Iso-
lierung und zwischen dem hydraulischen Koppler und
dem Ventilgehduse eine zweite elektrische Isolierung
vorgesehen ist, da auf diese Weise ein Kurzschluss ver-
hindert wird.

Zeichnung

[0009] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung vereinfacht dargestellt und in der nach-
folgenden Beschreibung naher erlautert.

Beschreibung des Ausfiihrungsbeispiels

[0010] Die Zeichnung zeigt schematisch ein erfin-
dungsgemales Brennstoffeinspritzventil.

[0011] Das Brennstoffeinspritzventil wird beispiels-
weise bei der sogenannten Direkteinspritzung verwen-
det und dient dazu, Kraftstoff, beispielsweise Benzin
oder Diesel, in einen Brennraum einer Brennkraftma-
schine einzuspritzen.

[0012] Das Brennstoffeinspritzventil hat ein Ventilge-
hause 1 mit einem Eingangskanal 2 fur den Kraftstoff.
Das Ventilgehduse weist beispielsweise ein topfformi-
ges Gehauseteil 1.1 und einen das topfférmige Gehau-
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seteil 1.1 verschlieRenden Gehdusedeckel 1.2 auf. Der
Eingangskanal 2 ist beispielsweise im Gehausedeckel
1.2 vorgesehen.

[0013] In dem Ventilgehduse 1 ist ein schematisch
dargestellter Aktor 3, beispielsweise ein piezoelektri-
scher oder magnetostriktiver Aktor, zur axialen Verstel-
lung einer Ventilnadel 4 angeordnet.

[0014] Die Ventilnadel 4 ist in dem Ventilgehause 1
axial beweglich vorgesehen und weist beispielsweise
einen dem Aktor 3 zugewandten Nadelschaft 7 und ei-
nen dem Aktor 3 abgewandten VentilschlieRkdrper 8
auf. Der Aktor 3 Ubertragt seine Bewegung auf den Na-
delschaft 7 der Ventilnadel 4, wodurch der mit einem
Ventilsitz 9 zusammenwirkende VentilschlieRkorper 8
das Brennstoffeinspritzventil 6ffnet oder schliet. Das
Brennstoffeinspritzventil ist beispielsweise ein soge-
nanntes nach aulen 6ffnendes Ventil, wobei die Ventil-
nadel 4 einen Hub in Richtung eines Brennraums 10
ausfuhrt. Bei geschlossenem Brennstoffeinspritzventil
liegt der VentilschlieRkérper 8 lber seinen gesamten
Umfang an dem Ventilsitz 9 mit Linien- oder Flachenbe-
rihrung dicht an und bildet einen Dichtsitz 11.

[0015] Der piezoelektrische Aktor 3 besteht aus einer
Vielzahl von piezokeramischen Schichten, die durch
Anlegen einer elektrischen Spannung eine Dehnung in
axialer Richtung ausfiihren. Dabei wird der sogenannte
inverse piezoelektrische Effekt ausgenutzt, bei dem
elektrische Energie in mechanische Energie umgewan-
delt wird. Die durch das Anlegen der elektrischen Span-
nung erzeugte Dehnung der piezokeramischen Schich-
ten wird auf die Ventilnadel 4 Gibertragen, wobei die Ven-
tilnadel 4 beispielsweise einen Hub von 40 bis 50 Mi-
krometer ausfuhrt. Nach erfolgter Ventil6ffnung verkurzt
sich der Aktor 3 durch Abschalten der elektrischen
Spannung und die Ventilnadel 4 wird mittels einer Rick-
stellfeder 14 wieder in Richtung Ventilsitz 9 zurlickbe-
wegt und schlielt das Brennstoffeinspritzventil.

[0016] Der piezoelektrische Aktor 3 ist zum Schutz
vor Zug- und Biegespannungen beispielsweise in einer
Aktorhulse 12 zwischen einem Aktorkopf 16 und einem
Aktorfuld 17 angeordnet, wobei die Aktorhilse 12 bei-
spielsweise als sogenannte Rohrfeder ausgefiihrt und
aus einem Metall, beispielsweise Stahl, hergestellt ist.
[0017] Der Aktorkopf 16 istan einem stirnseitigen, der
Ventilnadel 4 abgewandten Ende der Aktorhilse 12 an-
geordnet und mit der Aktorhiilse 12 stoffschlissig und/
oder kraftschlissig verbunden, beispielsweise mittels
Schweillen. Der Aktorfufl3 17 ist an einem stirnseitigen,
der Ventilnadel 4 zugewandten Ende der Aktorhllse 12
angeordnet und ebenfalls stoffschlissig und/oder kraft-
schlussig mit der Aktorhiilse 12 verbunden, beispiels-
weise mittels Schweilien.

[0018] Der Aktor 3 ist zwischen dem Aktorkopf 16 und
dem Aktorful 17 mittels der Aktorhilse 12 auf Druck
vorgespannt.

[0019] Der Nadelschaft 7 der Ventilnadel 4 weist eine
Schulter 18 auf, an der die Ruckstellfeder 14 mit einem
Ende anliegt, um den Nadelschaft 7 der Ventilnadel 4
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an den Aktorful® 17 der Aktorhiilse 12 und den Ventil-
schlieBkdrper 8 in Richtung des Ventilsitzes 9 zu drik-
ken.

[0020] Da sich der Aktor 3 und die Ubrigen Kompo-
nenten des Brennstoffeinspritzventils, beispielsweise
das Ventilgehause 1, wegen unterschiedlicher thermi-
scher Ausdehnungskoeffizienten bei Temperaturédnde-
rung unterschiedlich stark ausdehnen, ist ein hydrauli-
scher Koppler 15 vorgesehen, der die Differenzen in der
unterschiedlichen Langenausdehnung ausgleicht, um
zu gewahrleisten, dass das Brennstoffeinspritzventil mit
der Ventilnadel 4 unabhangig von der jeweiligen Tem-
peratur des Brennstoffeinspritzventils jeweils den glei-
chen Hub ausflhrt. Es dirfen keine Hubverluste auftre-
ten, bei denen der Hub des Aktors 3 nicht vollstandig
auf die Ventilnadel 4 Gbertragen wird, so dass der Hub
der Ventilnadel 4 kleiner ist als der Hub des Aktors 3.
[0021] Der hydraulische Koppler 15 ist beispielsweise
zwischen dem Gehadusedeckel 1.2 und dem Aktorkopf
16 der Aktorhilse 12 angeordnet.

[0022] Der hydraulische Koppler 15 weist beispiels-
weise einen topfférmigen Zylinder 21 und einen in dem
topfférmigen Zylinder 21 axial beweglichen Kolben 22
auf. Zwischen dem topfférmigen Zylinder 21 und dem
Kolben 22 ist ein sogenannter Kopplerspalt 23 vorgese-
hen. Von dem topfférmigen Zylinder 21 ausgehend ver-
lauft ein elastisches Dichtelement 24, das beispielswei-
se als Wellbalg ausgebildet ist und aus Metall herge-
stelltist, bis an den Kolben 22. Das elastische Dichtele-
ment 24 schlielt ein Kopplervolumen 25 ein, das Uber
ein Drosselelement 28 mit dem Kopplerspalt 23 stro-
mungsverbunden ist. Das Kopplervolumen 25 und der
Kopplerspalt 23 sind mit einer Flissigkeit, beispielswei-
se mit Kraftstoff oder einem Zweitmedium wie etwa Si-
likondl gefillt. Der Druck in der Flissigkeit des Koppler-
volumens 25 wird beispielsweise mittels eines Feder-
elementes 26 erhoht, indem das Federelement 26 eine
Druckkraft von auRen auf das elastische Dichtelement
24 ausubt oder innerhalb des elastischen Dichtelemen-
tes 24 vorgesehen ist, beispielsweise im Kolben 22, und
eine Druckkraft auf die Flissigkeit des Kopplervolu-
mens 25 ausiibt. Beispielsweise hat der Kolben 22 ei-
nen Hohlraum, der tber das Drosselelement 28 mit dem
Kopplerspalt 23 und Uber eine Strdmungséffnung mit
dem Umfang des Kolbens 22 verbunden ist.

[0023] Bei zeitlich schnellen auf den hydraulischen
Koppler 15 wirkenden Bewegungsvorgangen, wie bei-
spielsweise der Ausdehnung des Aktors 3 bei Beschal-
ten mit einer elektrischen Spannung, verhalt sich der hy-
draulische Koppler 15 als extrem steifes Bauteil, da in
der kurzen Zeit fast keine Flissigkeit aus dem Koppler-
spalt 23 durch das Drosselelement 28 in das Koppler-
volumen 25 flieRen kann. Da also der Kopplerspalt 23
in dieser Situation konstant bleibt, wird der Hub des Ak-
tors 3 vollstandig auf die Ventilnadel 4 (ibertragen.
[0024] Bei zeitlich langsamen auf den hydraulischen
Koppler 15 wirkenden Bewegungsvorgangen, wie bei-
spielsweise der Dehnung aufgrund von Temperaturan-
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derungen, verkleinert oder vergréRert sich der Koppler-
spalt 23, da die Flissigkeit genligend Zeit hat, ber das
Drosselelement 28 aus dem Kopplerspalt 23 heraus-
oder in den Kopplerspalt 23 hineinzustromen.

[0025] DerZylinder21 des hydraulischen Kopplers 15
ist beispielsweise dem Aktor 3 und der Kolben 22 des
hydraulischen Kopplers 15 dem Gehausedeckel 1.1 zu-
gewandt oder umgekehrt. Der dem Gehausedeckel 1.1
zugewandte Teil des hydraulischen Kopplers 15 bildet
ein Kopfteil 29 und der dem Aktor 3 zugewandte Teil ein
FuBteil 30 des hydraulischen Kopplers 15.

[0026] Der hydraulische Koppler 15, der Aktor 3 mit
der Aktorhtlse 12 und die Ventilnadel 4 sind beispiels-
weise konzentrisch zu einer Ventilachse 27 angeordnet.
[0027] Die Aktorhiilse 12 und der hydraulische Kopp-
ler 15 sind beispielsweise zueinander zentriert und fi-
xiert, beispielsweise mittels einer Umspritzung 36, die
vom Aktorkopf 16 ausgehend bis an das FulYteil 30 des
hydraulischen Kopplers 15 reicht.

[0028] Um den Aktor 3 und den hydraulischen Kopp-
ler 15 gegenliber dem Kraftstoff zu kapseln, ist im Ven-
tilgehause 1 ein Aktorgehause 31 vorgesehen, das den
Aktor 3 und den hydraulischen Koppler 15 hermetisch
umschlieRt und gegeniber dem Kraftstoff abdichtet.
Das Aktorgehduse 31 ist beispielsweise zylinderférmig
ausgeflhrt und teilt den Innenraum des Ventilgehduses
1 in einen mit Kraftstoff beladenen und mit dem Ein-
gangskanal 2 strémungsverbundenen Druckraum 32
und einen den Aktor 3 und den hydraulischen Koppler
21 aufweisenden Aktorraum 33. Das Aktorgehause 31
ist beispielsweise konzentrisch im Ventilgehduse 1 an-
geordnet und an den stirnseitigen Enden am Ventilge-
hause 1 abgestitzt. Beispielsweise ist das Aktorgehau-
se 31 auf der dem Gehadusedeckel 1.2 zugewandten
Stirnseite stoffschliissig und/oder kraftschlissig mit
dem Gehadusedeckel 1.2 verbunden, beispielsweise
verschweillt. Der Nadelschaft 7 der Ventilnadel 4 ver-
lauft im Aktorraum 33 vom Aktorful® 17 ausgehend in
vom Aktor 3 abgewandter Richtung und durchragt das
Aktorgehause 31 durch eine Offnung 34 bis in den
Druckraum 32, wobei die Offnung 34 mittels einer ela-
stischen Dichtung 35 abgedichtet ist, so dass kein Kraft-
stoff aus dem Druckraum 32 in den Aktorraum 33 ge-
langt. Die Dichtung 35 ist beispielsweise als elastischer
Wellbalg ausgebildet, der zum Beispiel aus Metall her-
gestellt ist, und verlauft von dem Nadelschaft 7 ausge-
hend ringférmig bis an das Aktorgehause 31.

[0029] Die Rickstellfeder 14 liegt mit ihrem einen En-
de an der Schulter 18 der Ventilnadel 4 und mit dem
anderen Ende an dem Aktorgehduse 31 an.

[0030] Der Aktor 3 weist einen Pluspol 38 und einen
Massepol 39, der der elektrische Minuspol ist, auf. Am
Ventilgehduse 1, beispielsweise am Gehausedeckel
1.2, ist ein beispielsweise zweipoliger elektrischer Stek-
ker 40 mit einem Plusanschluss 41 und einem Masse-
anschluss 42 zur Kontaktierung mit einer externen
Spannungsquelle 43 vorgesehen. Am Stecker 40 liegt
abhangig von der Stellung eines Hochleistungsschal-
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ters 44 entweder eine Hochspannung der Spannungs-
quelle 43 oder keine Spannung an. Der Hochleistungs-
schalter 44 ist mit einem Pluspol der Spannungsquelle
43 verbunden. Die Spannungsquelle 43 ist beispiels-
weise ein Transformator, der beispielsweise eine
12V-Bordspannung eines Fahrzeugs auf eine Hoch-
spannung erhdht.

[0031] Erfindungsgemal sind der Massepol 39 des
Aktors 3 mit dem Masseanschluss 42 des Steckers 40
und der Pluspol 38 des Aktors 3 mit dem Plusanschluss
41 des Steckers 40 jeweils kabellos elektrisch verbun-
den. Durch die kabellose Verbindung werden Kabelbru-
che vermieden, die zu einem Ausfallen des Brennstof-
feinspritzventils flihren wiirden.

[0032] GemaR einer vorteilhaften Ausfiihrung ist der
Massepol 39 des Aktors 3 Uber das Aktorgehause 31
und/oder das Ventilgehduse 1 mitdem Masseanschluss
42 des Steckers 40 elektrisch verbunden. Auf diese
Weise wird die elektromagnetische Stérabstrahlung des
Aktors 3 verringert.

[0033] Der Pluspol 38 des Aktors 3 ist beispielsweise
Uber den hydraulischen Koppler 15 mit dem Plusan-
schluss 41 elektrisch kontaktiert. GemaR dieser Schal-
tung wird der Strom vom Stecker 40 iber den hydrauli-
schen Koppler 15 zum Aktor 3 geleitet.

[0034] Beispielsweise ist der Massepol 39 des Aktors
3 mit dem Aktorkopf 16 elektrisch kontaktiert, wobei der
Aktorkopf 16 Uber die Aktorhulse 12 mit dem Aktorfuld
17 verbunden ist. Der Aktorfu® 17 wiederum ist iber den
Nadelschaft 7 der Ventilnadel 4, die Schulter 18 der Ven-
tilnadel 4 und die an der Schulter 18 anliegende Riick-
stellfeder 14 mit dem Aktorgehause 31 elektrisch ver-
bunden.

[0035] Der Plusanschluss 41 des Steckers 30 ist bei-
spielsweise mit dem Kopfteil 29 des hydraulischen
Kopplers 15 und der Pluspol 38 des Aktors 3 mit einem
Fufteil 30 des hydraulischen Kopplers 15 elektrisch ver-
bunden.

[0036] Das Kopfteil 29 und das Fulfiteil 30 des hydrau-
lischen Kopplers 15 sind Uber das elastische Dichtele-
ment 24 elektrisch leitend miteinander verbunden.
[0037] Zwischen dem hydraulischen Koppler 15 und
dem Aktor 3 ist eine erste elektrische Isolierung 46 und
zwischen dem hydraulischen Koppler 15 und dem Ven-
tilgehause 1 eine zweite elektrische Isolierung 47 vor-
gesehen, um einen Kurzschluss zwischen dem Pluspol
38 und dem Massepol 39 des Aktors 3 beziehungsweise
zwischen dem Plusanschluss 41 und dem Massean-
schluss 42 des Steckers 40 zu verhindern. Die Isolie-
rungen 46,47 sind beispielsweise scheibenférmig aus-
gebildet und aus Keramik oder einem anderen elek-
trisch isolierenden Stoff hergestellt.

[0038] Der Pluspol 38 des Aktors 3 verlauft beispiels-
weise durch eine Durchgangsoffnung 50 im Aktorkopf
16 und durchragt die erste elektrische Isolierung 46
durch eine erste Offnung 48, um eine Kontaktierung mit
dem Fufteil 30 des hydraulischen Kopplers 15 zu errei-
chen. Der Plusanschluss 41 des Steckers 40 verlauft
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durch einen Anschlusskanal 51 im Gehausedeckel 1.2
und durchragt die zweite elektrische Isolierung 47 bei-
spielsweise durch eine zweite Offnung 49, um eine Kon-
taktierung mit dem Kopfteil 29 des hydraulischen Kopp-
lers 15 zu erreichen.

[0039] Die zweite Isolierung 47 kann auch als Piezo-
keramik ausgefiihrt sein, um den Kraftverlauf des Aktors
3 auszuwerten und zur Regelung der Einspritzung zu
verwenden.

[0040] Der Kraftstoff wird im Ventilgehduse 1 ausge-
hend vom Eingangskanal 2 in den Druckraum 32 bis an
den VentilschlieBkérper 8 stromauf des Dichtsitzes 11
geleitet. Beim Offnen des Brennstoffeinspritzventils
hebt der VentilschlieRkérper 8 von dem Dichtsitz 11 ab,
wodurch eine Verbindung zu dem Brennraum 10 der
Brennkraftmaschine gedffnet wird, so dass Kraftstoff
Uber einen zwischen dem VentilschlieBkoérper 8 und
dem Ventilsitz 9 gebildeten ringférmigen Ausgangsspalt
52 in den Brennraum 10 ausstromt. Je gréf3er der Hub
der Ventilnadel 4 in Offnungsrichtung ist, desto gréRer
ist der Ausgangsspalt 52 und desto mehr Kraftstoff wird
in den Brennraum 10 pro Zeiteinheit eingespritzt.

Patentanspriiche

1. Brennstoffeinspritzventil mit einem Ventilgehause,
in dem ein Aktor und ein hydraulischer Koppler an-
geordnet ist, wobei der Aktor einen Pluspol und ei-
nen Massepol aufweist und wobei am Ventilgeh&u-
se ein elektrischer Stecker mit einem Plusan-
schluss und einem Masseanschluss zur Kontaktie-
rung mit einer Spannungsquelle vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Massepol
(39) des Aktors (3) mit dem Masseanschluss (42)
des Steckers (40) und der Pluspol (38) des Aktors
(3) mit dem Plusanschluss (41) kabellos elektrisch
verbunden sind.

2. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Massepol (39)
des Aktors (3) Uber das Ventilgehduse (1) und/oder
ein Aktorgehduse (31) mit dem Masseanschluss
(42) des Steckers (40) elektrisch verbunden ist.

3. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Pluspol (38) des
Aktors (3) Uiber den hydraulischen Koppler (15) mit
dem Plusanschluss (41) elektrisch verbunden ist.

4. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aktor (3) in einer
Aktorhilse (12) zwischen einem Aktorkopf (16) und
einem Aktorful® (17) auf Druck vorgespannt ist und
der Massepol (39) des Aktors (3) mit dem Aktorkopf
(16) elektrisch kontaktiert ist, wobei der Aktorkopf
(16) Uber die Aktorhilse (12) mit dem Aktorful® (17)
elektrisch verbunden ist.
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5.

Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aktorful? (17)
Uber eine Ventilnadel (4) und eine mit der Ventilna-
del (4) zusammenwirkende Ruckstellfeder (14) mit
dem Ventilgehause (1) und/oder dem Aktorgehau-
se (31) elektrisch verbunden ist.

Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Plusanschluss
(41) des Steckers (40) mit einem Kopfteil (29) des
hydraulischen Kopplers (15) und der Pluspol (38)
des Aktors (3) mit einem FuBteil (30) des hydrauli-
schen Kopplers (15) elektrisch verbunden ist.

Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kopfteil (29) und
das Fulteil (30) des hydraulischen Kopplers (15)
Uber ein elastisches Dichtelement (24) elektrisch
leitend miteinander verbunden sind.

Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem hy-
draulischen Koppler (15) und dem Aktor (3) eine er-
ste elektrische Isolierung (46) und zwischen dem
hydraulischen Koppler (15) und dem Ventilgehduse
(1) eine zweite elektrische Isolierung (47) vorgese-
hen ist.

Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der hydraulische
Koppler (15) zwischen dem Ventilgehause (1) und
dem Aktor (3) in einem dem Stecker (40) zuge-
wandten Abschnitt des Brennstoffeinspritzventils
angeordnet ist.



EP 1 593 837 A1

—0 o
L3 —~ },/LL
(o]
- 4
I .~ L0
L2 — 41 51
/ 7 7
AV
2~ %l% —% 19
g // ~
N\ Al A
29— N BSSSTIGSS \/~ L7
26— 4 =t é—swz 2
U— AN
25— 14 RLE | 4-»
28— 1 \gﬁ AN—121
LB/E/’ z(///,l' - % \-—’30
e YR THIN R A
i T A RE— 38
N Y5 BN
V= =37 =t
N 1 AR
MY OV 32
N 4|2 48—
/=R =7\
E 1 =2 N
NG e AN
N ; [ f q
N [ 11— N 18
Wl -
N/ 1 AN
N 2z | \lerzzo— 3k
N ﬁ ZEN
NN ' \\V\él// /)
0~ g 11,52

(==}




[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 1 593 837 A1

Europiéisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 10 1635

10. August 1971 (1971-08-10)
* Spalte 2, Zeile 46 - Spalte 2, Zeile 62
*

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (Int.C.7)
X DE 195 19 191 Al (SIEMENS AG, 80333 1 FO2M51/00
MUENCHEN, DE) FO2M51/06
19. Dezember 1996 (1996-12-19)
* Spalte 1, Zeile 43 - Spalte 2, Zeile 4 *
A US 6 172 445 B1 (HEINZ RUDOLF ET AL) 1-9
9. Januar 2001 (2001-01-09)
* Spalte 4, Zeile 50 - Spalte 4, Zeile 58;
Abbildung 8 *
A US 4 471 256 A (IGASHIRA ET AL) 1,2
11. September 1984 (1984-09-11)
* Spalte 4, Zeile 9 - Spalte 4, Zeile 14 *
A US 3 598 506 A (CORMAC GARRETT O'NEILL) 1,2

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

FO2M
HOIL

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 12. Mai 2005

Etschmann, G

Profer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




EP 1 593 837 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 10 1635

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

EPO FORM P0461

12-05-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verbdffentlichung Patentfamilie Verbéffentlichung
DE 19519191 Al 19-12-1996 WO 9637698 Al 28-11-1996
DE 59604782 D1 27-04-2000
EP 0828936 Al 18-03-1998
ES 2145446 T3 01-07-2000
US 6172445 Bl 09-01-2001 DE 19650900 Al 10-06-1998
CN 1209865 A ,C 03-03-1999
WO 9825060 Al 11-06-1998
DE 59712158 D1 10-02-2005
EP 0879373 Al 25-11-1998
HU 9901385 A2 30-08-1999
JP 2000506590 T 30-05-2000
RU 2191942 C2 27-10-2002
US 4471256 A 11-09-1984 JP 58218183 A 19-12-1983
JP 59010178 A 19-01-1984
US 3598506 A 10-08-1971  KEINE

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

